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Wochzeit-Peeſtr,
Velches den/2. Februarii 1732.

Jn Sotthus vergnugt vollzogen ward,
mit wenigen erwegen;

Und hiernachſt

Warteſen Punt
allen Gottüchen Seegen anwunſchen:

ANDREAS ALBERTIUIJS Sritze,
SACRO SaNCTÆ THEOLOGIÆ STODIOSdS

HALLE.,gedruckt bey Johann Chriftian Hendeln, Univerſ. Buchdrucker.



8

J

J 4.

Jr. pflegen, insgemein dawalte Rom gzu loben
xWir achn ſei ultaht gurkplariet r

Und uril:fſntaSo w

und h Recht dSo irlnerniateien giat;aien
21Wenn ſih annicana totrret-ieben fige
ee

Went ein khiriciug uch ce Vrat elleſen.
D 5*. t; Undiveler ugesult gin Vchzeit/ geſt laug?

5

Nachdem der Vatet ihr den AbſchiedsKuß gegeben:

So wurdmſie dadurch heffelben Herrſchafft quitt/

Doch gah man. vorhet dre Slcken Munte mit.
Und muuſte fih ins: g es Pei raantt arhebent
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Worunter ſie denn eins dem Gott zum Opffer brachte,
Von welchem man ein Bild am Scheide-Wege fand,

Durch eins hingegen ſich den Mann zum  Freunde machte;

Und mit dein drittei Stuck des Mannes Gott verband.
Doch fiure. Hehden weg ſlt uern tgrſt  Gebrauchen!

Beny deuder beſte Stoff Bernunfft ind Engend, fehlt.
Es kan nicht anders ſeyn: Jhr müßt die Seegel ſtteichen

Wenn ſich ein fromines Paar im Chriſtenthum vermahlt.

eeee
Wenn ihr der Brautigani die Hand dur Zrauüng beut.

Der ungemeine Schatz den nein autz Siaun bringet,
Kommt dieſen Tugenden nicht in geringſten bey;

Der Stein, wornach man ſich. ins Meeres Abgrund ſchwinget,
Jſt gegen ihren Werth nur Sand und ſchlechte Spren.

Vorneinlich iſt die Braut mit Fronmigkritgezichtet:
Und dieſes iſt der Grund den man zur Wohlfahrt legt;

Die Leiter, ſo den Geiſt auf Zions Hugel fuhret,
Wetrn uns d itzesGroſchen pragt.

Ein Licht/wemr ſehl geſchlagen/

Die Panacee Nlagen,Ein Troſt, jz fa ſchentrückeſr kehrt.
Zu dieſer gebunmigkeit geklkei ſch dit Llebet

As die den Eheſtant zunt J— gu J J 8Warum? Sie labt den Sinn burghauſe reudenTriebig
und giebt deur btaßen. Heer dern utden gute dtuhe

Sie laßt ein frommes Paarr in Anniuths glufftu baden,

Sie reichet Zucker-Brod das futſern Geiſt ergotzt;
Sie ſpeiſet Mundeund Hertz mit lauter Parmeladen,

Wobey die Tugend doch der Luſt den Grantz-Stein ſctzt.
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iα νοÑν orſcleint die unſre Arbeit ſtoret.

tinAuf Liebe folgt die Treli, der reine Seelen dienen,
Die nimmt den Lorber-Baum in ihren Wapen an,

Mit dieſer Uberſchrifftt: Jch muß beſtandig grunen,
Weil weder Blitz noch Sturm mein Grunen hemmen k

ß cmus ſelbſt daran nuchts auszuſetzen hat;
Du haſt von Jugend auf die Tugend eingeſogen,

Treu, Liebe, Frommigkeit findt vollig bey Dir ſtatt:
Drum da des Himmels Schluß Dich jetzo will vermahlen,

Da Dich ein TugenhFreund als ſeine Liebſte kußt.
So iſt es ausgemachk und kan uſundglich fehlen,

Daß Euer Cheftand ein anbres Eden iſt.

und dis, Geehrte Zweh, will ich Euch gerne gonnen,

Der Himmel ſtimme nur mit meinen Wundſchen ein:

So wird Euch ſtets das Gluck in vollen Ampeln brennen

Und Euer Tugend-Band der Rach-Welt Muſter ſeyn.

an.Geehrte Jungfer Braut, Du bit fewehl curn,
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